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I.  Rechtswidrige Verwaltungspraxis bei der Gewährung von Elterngeld in Bayern 

Das Zentrum Bayern Familie Soziales (ZBFS) schließt Familien, deren in Deutschland geborene Kin-
der keine Geburtsurkunde besitzen, vom Elterngeld aus. Keine Geburtsurkunde erhalten Kinder, bei 
denen die Identität der Eltern nicht sicher feststeht. Viele anerkannte Asylberechtigte, anerkannte 
Flüchtlinge (GFK), subsidiär Schutzberechtigte und Personen, die eine Aufenthaltserlaubnis aufgrund 
eines Abschiebeverbots haben, sind hiervon betroffen. Obwohl sie die Voraussetzungen des Gesetzes 
zum Elterngeld und zur Elternzeit (BEEG) erfüllen (nach dreijährigem Aufenthalt im Falle des Ab-
schiebeverbots), wird in Bayern beim Fehlen der Geburtsurkunde das Elterngeld abgelehnt. Dass 
diese Behördenpraxis zentral angewiesen worden ist, wurde mir mündlich von der Zentrale des ZBFS 
bestätigt. Das zuständige Bundesministerium teilt diese Auffassung nicht. Offenbar – so schließe ich 
aus meiner Korrespondenz mit dem Bundesministerium – ist bisher diese im Jahr 2017 eingeführte 
bayerische Verwaltungspraxis dem Bundesministerium (BMFSFJ) nicht bekannt gewesen. Nur so er-
klärt sich die Bitte des BMFSFJ, Fälle zu benennen, in denen kein Elterngeld aufgrund fehlender Ge-
burtsurkunden bewilligt worden ist. Wer solche Fälle hat, kann mir das gerne mitteilen. 

Rechtswidrigkeit vom SG München festgestellt 

Mittlerweile gibt es ein Urteil des Sozialgerichts München, das die Rechtswidrigkeit des Verwaltungs-
handelns des ZBFS feststellt: SG München, Urteil v. 04.05.2018 – S 46 EG 130/17. Meines Wissens 

wurde keine Berufung eingelegt, so dass das Urteil rechtskräftig ist. Sie finden das Urteil unter: 

https://sozialgerichtsbarkeit.de/sgb/esgb/show.php?modul=esgb&id=200142 

Das Sozialgericht München argumentiert überzeugend, dass Artikel 12 des Bayerischen Integrations-
gesetzes (BayIntG )auf Bundesrecht nicht anwendbar ist. Elterngeld ist Bundesrecht. Art. 12 des 
BayIntG bezieht sich ausdrücklich auf Landesleistungen. Die Richtlinien des BMFSFJ zum Elterngeld 
lassen den Bezug von Elterngeld bei fehlender Geburtsurkunde ausdrücklich zu (vgl. Richtlinien Rz.: 
023). 
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Überprüfungsanträge bei zu Unrecht nicht erbrachtem Elterngeld sind möglich 

Zu Unrecht abgelehntes Elterngeld kann rückwirkend erbracht werden. Hier findet § 44 Abs. 4 SGB X 
Anwendung. Nach § 44 Abs. 4 SGB X sind zu Unrecht nicht erbrachte Sozialleistungen innerhalb der 
Ausschlussfrist (aktuelles Kalenderjahr und die vier vorhergehenden Kalenderjahre) nachzuzahlen. Da 
die Ablehnungen erst seit letztem Jahr erfolgen, ist eine Überprüfung mit Nachzahlungsanspruch 
problemlos möglich. 

Bei der Nachzahlung ist zu beachten: Falls das Jobcenter für den Nachzahlungszeitraum SGB II-
Leistungen ohne Anrechnung von Elterngeld erbracht hat, stellt die nachträgliche Auszahlung des 
Elterngelds praktisch eine Doppelleistung dar. Auf den Teil des Elterngeldes, den das Jobcenter bei 
rechtzeitiger Zahlung des Elterngeldes leistungsmindernd bei der SGB II-Leistung angerechnet hätte, 
hat das Jobcenter einen Herausgabeanspruch nach § 34b SGB II. Nachgezahlt werden dann praktisch 
nur die Freibeträge. 

Eine Pflicht, die Elterngeldzahlung zu melden, wenn zum Zeitpunkt der Nachzahlung kein SGB II-
Leistungsbezug besteht, existiert nicht. Ich gehe aber davon aus, dass Nachzahlungen nach § 44 Abs. 
4 SGB X von der Familienkasse an das Jobcenter gemeldet werden. Die Verjährungsfrist beim Heraus-
gabeanspruch des Jobcenters nach § 34 b entspricht dem Zeitraum, auf den sich nach § 44 Abs. 4 
SGB X Nachzahlungen beziehen können.  

II. Bayerisches Familiengeldgesetz (BayFamGG) – Kabinettentwurf 

Im Rahmen des Gesetzes für den Nachtragshaushalt Bayerns soll das Bayerische Familiengeldgesetz 
verabschiedet werden. Angesichts der Mehrheitsverhältnisse ist zu erwarten, dass der Gesetzentwurf 
unverändert den Landtag passiert. Das Wichtigste in Stichworten: 

¶ Das Familiengeld in Höhe von monatlich 250 Euro ersetzt das bisherige Landeserziehungsgeld 
und Betreuungsgeld 

¶ Das Familiengeld wird einkommensunabhängig erbracht 

¶ Das Familiengeld wird September 2018 eingeführt 

¶ Die Umstellung von Betreuungsgeld bzw. Landeserziehungsgeld auf das neue Familiengeld 
erfolgt automatisch. Bei laufendem Bezug der alten Leistung ist kein Antrag notwendig.  

¶ Zugunsten-Prinzip: Bei Kindern, die vor dem 1.9.2017 geboren worden sind, prüft das ZBFS, ob 
die bisherigen Leistungen (Landeserziehungsgeld, Betreuungsgeld) höher sind. Ist bei 
gleichzeitigem Bezugs beider Leistungen die bisherige Leistung höher, wird diese weiter gewährt. 
Sobald das Familiengeld höher ist, findet automatisch ein Wechsel statt. Zurückgewechselt kann 
aber dann aber nicht mehr werden. 

¶ Das Familiengeld wird nicht auf andere Sozialleistungen angerechnet. Es führt nicht zur 
Minderung der Leistungen nach dem SGB XII bzw. SGB II. 

Familiengeld und Ausländerrecht 

Freizügigkeitsberechtigte EU-BürgerInnen 

Aufgrund Artikel 67 Satz 1 der VERORDNUNG (EU) Nr. 883/2004 müssen Familienleistungen freizü-
gigkeitsberechtigten EU-BürgerInnen diskriminierungsfrei gewährt werden:  

α9ƛƴŜ tŜǊǎƻƴ Ƙŀǘ ŀǳŎƘ ŦǸǊ CŀƳƛƭƛŜƴŀƴƎŜƘǀǊƛƎŜΣ ŘƛŜ ƛƴ ŜƛƴŜƳ ŀƴŘŜǊŜƴ aƛǘƎƭƛŜŘǎǘŀŀǘ ǿƻƘƴŜƴΣ 
Anspruch auf Familienleistungen nach den Rechtsvorschriften des zuständigen Mitgliedstaats, 
ŀƭǎ ƻō ŘƛŜ CŀƳƛƭƛŜƴŀƴƎŜƘǀǊƛƎŜƴ ƛƴ ŘƛŜǎŜƳ aƛǘƎƭƛŜŘǎǘŀŀǘ ǿƻƘƴŜƴ ǿǸǊŘŜƴΦά 
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Offensichtlich sieht daher das Bayerische Familiengeldgesetz auch abweichend von § 1 Abs. 1 Satz 1 
BayFamGG όα!ƴǎǇǊǳŎƘ auf Familiengeld hat, wer 1. seine Hauptwohnung oder seinen gewöhnlichen 
Aufenthalt im Freistaat Bayern hat, 2. mit seinem Kind in einem Haushalt lebt und 3. dieses Kind 
selbst erzieht“) vor, dass Familiengeld freizügigkeitsberechtigten EU-BürgerInnen gewährt wird, de-
ren Kinder in deren Heimatländern leben. Hierzu heißt es in Art. 3 Satz 4 BayFamGG: 

αDas Staatsministerium für Familie, Arbeit und Soziales wird ermächtigt, durch Rechtsverord-
nung für Fälle, in denen das Kind seinen gewöhnlichen Aufenthalt in einem anderen Mitglied-
staat der Europäischen Union oder in einem Staat hat, der auf Grund Unionsrechts oder völ-
kerrechtlicher Vereinbarung einem Mitgliedstaat der Europäischen Union gleich zu behandeln 
ist, eine an die Kosten der Lebenshaltung am Ort des gewöhnlichen Aufenthalts angepasste 
Leistungshöhe zu bestimmen.ά 

EU-BürgerInnen steht daher das Familiengeld auch dann offen, wenn sie zwar freizügigkeitsberech-
tigt sind und selbst ihren gewöhnlichen Aufenthalt in Bayern haben, die Kinder aber nicht. Ob hierzu 
das formelle Freizügigkeitsrecht (besteht solange keine Verlustfeststellung durch die Ausländerbe-
hörde getroffen wird) ausreicht, wie der Bundesfinanzhof mehrfach für das Kindergeld entscheiden 
hat, kann nicht endgültig beantwortet werden. Nach meiner Rechtsauffassung müsste dem so sein.  

Kein Familiengeld bei fehlender Geburtsurkunde und ungeklärter Identität? 

Ich vermute, dass beim Familiengeld die gleichen ausländerrechtlichen Einschränkungen vom ZBFS 
vorgenommen werden, wie bisher – nicht rechtmäßig – beim Elterngeld. Zurückgegriffen wird dabei 
auf Art. 12 des Bayerischen Integrationsgesetzes. Ob sich aus Art. 12 eine prinzipielle Leistungsver-
weigerung im Falle des Fehlens der Geburtsurkunde ableiten lässt, halte ich für fragwürdig. Art. 12 
des Bayerischen Integrationsgesetzes (BayIntG) lautet: 

αLandesleistungen 

(1) Landesrechtliche Leistungen und Angebote dürfen Ausländerinnen und Ausländern über 16 
Jahren, die nicht zu den Personen nach Art. 2 Abs. 2 zählen, nur bewilligt oder ausgezahlt 
werden, wenn deren Identität durch 

1. einen gültigen Pass oder amtlichen Lichtbildausweis ihres Herkunftsstaats, 

2. einen gültigen Aufenthaltstitel, 

3. eine gültige Bescheinigung über die Aufenthaltsgestattung nach § 63 des 
Asylgesetzes (AsylG), 

4. einen gültigen Ankunftsnachweis nach § 63a AsylG oder 

5. einen Abgleich mit den im Ausländerzentralregister gespeicherten Daten 

zuverlässig bestätigt ist. Die Behörden können bei verbleibenden Identitätszweifeln 
verlangen, dass die Identität durch Abgleich von Fingerabdrücken mit den im 
Ausländerzentralregister gespeicherten Daten bestätigt wird. Solange die Person im 
Ausländerzentralregister nicht erfasst ist, kann die Bewilligung und Auszahlung verweigert 
werden.“ 

Da das Bayerische Familiengeld eine Landesleistung darstellt, ist Art. 12 BayIntG einschlägig. Europa-
rechtliche Verpflichtungen beziehen sich nach der Qualifikationsrichtlinie nur auf die inländergleiche 
Gewährung von Sozialhilfe, aber nicht auf darüber hinausgehende Familienleistungen.  

Allerdings ist es äußerst fraglich, ob Eltern, die über einen Aufenthaltstitel verfügen und bei denen 
eine Mehrfachidentität (aufgrund des Fingerabdruckabgleichs) ausgeschlossen werden kann, auf-
grund Art. 12 Abs. 1 BayintG Familiengeld verweigert werden kann. Identitätszweifel gehen auch 
nach Art. 12 Abs. 1 BayIntG nicht zu Lasten der Betroffenen, sondern lösen Ermittlungen von Amts 
wegen aus. Eine Ablehnung ohne vorhergehende Amtsermittlung kann als rechtswidrig angesehen 
werden. 

mailto:bernd.eckhardt@sozialrecht-justament.de
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III. Sozialrechtsfortbildungen im Juli 2018 

- Schulden beim Jobcenter – was Beratung leisten kann 
Donnerstag, 12. Juli 2018 in Nürnberg 

- Sozialleistungen und Ausländerrecht – soziale Rechte für Zuwandernde (aktualisiert) 
Mittwoch, 18. Juli 2018 in München 

- SGB II-Praxisseminar – das ABC des SGB II (Einführungsseminar) 
Vom Antrag zum Bescheid zur Causa (den rechtlichen Hintergründen)Mittwoch und 
Donnerstag, 25. und 26. Juli 2018 in München 

Zu den Seminarbeschreibungen: www.sozialrecht-justament.de 

Anmeldungen sind formlos per E-MAIL möglich: bernd.eckhardt@sozialrecht-justament.de  

Anmeldungen werden zeitnah bestätigt. 

IV. Sozialrechtsfortbildungen im Herbst 2018 

- Sozialleistungen und Ausländerrecht – soziale Rechte für Zuwandernde (aktualisiert), Dienstag, 
16. Oktober 2018 in Nürnberg 

- Soziale Rechte wahren! – die Durchsetzung von Rechtsansprüchen in der Sozialberatung (neu). 
Dienstag, 13. November 2018 in Nürnberg (Termine in München/ Frankfurt folgen) 

-  Der Einsatz von Einkommen und Vermögen im SGB XII , Mittwoch, 14. November in Nürnberg 
(Termine in München/ Frankfurt folgen) 

Zu den Seminarbeschreibungen: www.sozialrecht-justament.de 

Anmeldungen sind formlos per E-MAIL möglich: bernd.eckhardt@sozialrecht-justament.de  

Anmeldungen werden zeitnah bestätigt. 

mailto:bernd.eckhardt@sozialrecht-justament.de
http://www.sozialrecht-justament.de/
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V. Einführungsworkshop Systemische Therapie mit der „Inneren Familie“ 

 – IFS 6. + 7. Oktober 2018 in Nürnberg

Ein Workshop für Sozialpädagogen, Berater, Therapeuten und Interessierte, die das IFS-Modell 

(Internal Family System) nach Prof. Dr. Richard C. Schwartz kennenlernen möchten. 

Jeder Mensch ist eine kleine Gesellschaft (Novalis) 

Zwei Seelen wohnen ach! in meiner Brust, die eine will sich von der anderen trennen (Goethe, Faust 1) 

Faust beklagte, dass er zwei Seelen in seiner Brust habe. Ich habe eine ganze sich zankende Menge. 
Da geht es zu wie in einer Republik (Bismarck) 

 

INHALT 
Die IFS-Therapie setzt genau bei dem 

Phänomen an, das nicht nur Bismarck beklagt, 

sondern das die meisten Menschen kennen. 

„Die Systemische Therapie mit der Inneren 

Familie“ von Dr. Richard C. Schwartz ist in 

Amerika – ebenso wie sein gleichnamiges 

Lehrbuch – sehr weit verbreitet.   

Die Techniken von IFS bieten Beratern und 

Therapeuten einen feinfühligen aber 

konsequenten Zugang in die inneren Welten 

ihrer Klienten. Sie befähigen sie, dort zwischen 

den sich „streitenden“ inneren Teilen der 

Klienten ein neues Gleichgewicht herzustellen. 

Der Ansatz geht voller Respekt für das Tempo 

und die Ressourcen der Klienten vor. Die 

Klienten lernen, ihre inneren Teile (oder anders 

ausgedrückt: ihr inneres Team) neu zu 

organisieren.   

Die Berührung mit dem eigenen, inneren Kern, 

dem SELBST, das unverwundbar ist, bewirkt 

erstaunliche Veränderungen.   

„Systemische Therapie mit der Inneren 

Familie“,  Richard C. Schwartz, Klett-Cotta, 

Stuttgart 1997,   5. Auflage 2007  

„IFS  - Das System der Inneren Familie. Ein Weg 

zu mehr Selbstführung“, Richard C. Schwartz, 

Ph.D., Books on Demand GmbH, Norderstedt 

2008  

www.ifs-europe.net 

LEITUNG 

 
 
 

Martina Beckhäuser 

¶ Dipl.-Sozialpädagogin (FH)  

¶ Systemische Therapeutin / Familientherapeutin 
(DGSF) und Supervisorin 

¶ IFS-Therapeutin (CSL) 

¶ Trainerin im Lehrteam am IIFS Institut München  

¶ Ausbildung in Systemischer Supervision, Coaching, 
Team- und Organisationsentwicklung 

¶ Kommunikationstrainerin 

¶ Gestaltungstherapie / Kunsttherapie, DAGTP 
Berlin 

¶ Analytische Psychologie + Kunsttherapie, C.G. 
Jung Institut Stuttgart 

 

PRAXIS FÜR SYSTEMISCHE 
THERAPIE + SUPERVISION 

Martina Beckhäuser 
(  0911 – 2787033 

praxis@martina-beckhaeuser.de 

Ludwig-Feuerbach-Straße 69 

90489 Nürnberg 

www.systemische-therapie-supervision.de 

www.martina-beckhaeuser.de 
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INHALT + RAHMEN 
 

 

INHALT 

ƴ Das konzeptionelle IFS-Modell 
Die Teilnehmer lernen das IFS-Modell und die 
grundlegenden IFS-Fragetechniken kennen.  

ƴ Erfahrungsorientierte Arbeit 
Die Teilnehmer erforschen ihre eigenen inneren 
Systeme in Partner- oder Gruppenarbeit.  
Als Berater/Therapeut kann man am effektivsten 
arbeiten, wenn man die eigenen Teile kennt und 
mit dem Selbst führen kann. 

ƴ Vorstellen verschiedener Methoden 
Teile visualisieren (Malen) und externalisieren (mit 
Symbolen, Bodenankern, Stofftieren u.ä.), Teile-
Arbeit mit Stühlen, Teile aufstellen) 

ƴ Gelegenheit zum Üben 
In kleinen Gruppen üben die Teilnehmer das neu 
Erlernte und experimentieren mit dem neuen 
Modell. 

TERMIN 

Samstag, 6.10.2018:      10.00 – 18.00 Uhr 
Sonntag, 7.10.2018:      10.00 – 16.30 Uhr 

KOSTEN 

250,- Euro  

ORT DER FORTBILDUNG 

In meinen Praxisräumen 
Ludwig-Feuerbach-Str. 69 
90489 Nürnberg  

ANFAHRT 

Vom Hauptbahnhof : Tram 8 (Richtung 
Erlenstegen),  
Ausstieg Haltestelle Deichslerstraße 

Mit der U-Bahn: Haltestelle Schoppershof oder 
Rennweg 

 

ANMELDUNG 
 

 
*  
Martina Beckhäuser 
Ludwig-Feuerbach-Straße 75 
90489 Nürnberg 
(         0911 / 2787033 
FAX:     03212-1220335 
praxis@martina-beckhaeuser.de 
 
Hiermit melde ich mich verbindlich zu der  
Fortbildung „Systemische Therapie mit der Inneren 
Familie (IFS)“ vom 6. bis 7 Oktober 2018 an  
und erkläre, dass ich eigenverantwortlich daran 
teilnehme.  
 

Die Teilnahmegebühr in Höhe von 250,- €  
überweise ich im Voraus. (Teilnahmebestätigung und 
Rechnungsstellung erfolgt nach Anmeldeschluss am 
24.09.2018) 
 
 
 
Name:..................................................................... 
 
Vorname:................................................................ 
 
Straße:.................................................................... 
 
PLZ, Ort:................................................................. 
 
Tel/Fax:................................................................... 
 
Email:...................................................................... 
 
 
 

Ort und Datum 
 
 

Unterschrift 

 

 

Eine formlose Anmeldung ist auch per E-Mail 

möglich an: 

praxis@martina-beckhaeuser.de  

Anmeldungen werden von mir zeitnah 

bestätigt 
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